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Die  Erfindung  betrifft  einen  Druckmittelzylin- 
der  mit  einem  endseitig  verschlossenen,  längs- 
geschlitzten  Zylinderrohr,  in  dem  ein  abgedich- 
teter  Kolben  längsverschieblich  geführt  ist,  der 
ein  durch  den  Längsschlitz  nach  außen  ragendes 
Kraftübertragungselement  trägt,  wobei  der 
Längsschlitz  des  Zylinderrohres  in  Zylinderlängs- 
richtung  durch  ein  im  Zylinderrohrinneren  an- 
geordnetes,  im  Kolbenbereich  unter  dem  Kraft- 
übertragungselement  hindurchgeführtes,  sowie 
beidseitig  des  Kolbens  in  Anlage  an  einer  Dicht- 
fläche  der  Zylinderrohrinnenwand  gehaltenes 
Dichtband  abgedichtet  und  auf  der  Zylinderrohr- 
außenseite  durch  ein  im  Bereich  des  Kraftüber- 
tragungselementes  über  dieses  hinweg  oder 
durch  dieses  hindurchgeführtes,  sowie  beidsei- 
tig  des  Kraftübertragungselementes  an  der  Zy- 
linderrohraußenwand  gehaltenes  biegsames 
Abdeckband  abgedeckt  ist. 

Hydraulisch  oder  pneumatisch  betätigte  Ar- 
beitszylinder  dieser  Art  weisen  keine  Kolben- 
stange  auf  und  zeichnen  sich  deshalb  durch  eine 
geringe  Einbaulänge,  sowie  den  Wegfall  der 
Nachteile  aus,  die  mit  der  aus  dem  Zylinder  aus- 
tretenden  Kolbenstange  sonst  verbunden  sind, 
beispielsweise  Beschädigung  der  Oberfläche, 
Ausknicken  der  Kolbenstange  etc.  Die  von  dem 
Druckmedium  auf  den  Kolben  ausgeübte  Kraft 
wird  über  das  unmittelbar  an  dem  Kolben  an- 
geordnete,  durch  den  Längsschlitz  des  Zylinder- 
rohres  nach  außen  ragende  Kraftübertragungs- 
element  auf  die  anzutreibende  Einrichtung  über- 
tragen.  Die  Abdichtung  des  beidseitig  des  Kol- 
bens  liegenden  Druckraumes  erfolgt  in  Achsrich- 
tung  des  Zylinderrohres  durch  Dichtringe  oder 
-manschetten  des  Kolbens,  während  der 
Längsschlitz  des  Zylinderrohres  in  diesem  Be- 
reich  durch  das  Dichtband  abgedichtet  ist,  das  in 
dem  drucklosen  Bereich  zwischen  den  Kolben- 
dichtungen  unter  dem  Kraftübertragungsele- 
ment  hindurchgeführt  ist. 

Bei  einem  aus  der  DE-C-843482  bekannten 
Druckmittelzylinder  liegt  das  eine  etwa  rechtek- 
kige  Querschnittsgestalt  aufweisende  Dicht- 
band  in  einer  im  Bereiche  des  Längsschlitzes  in- 
nen  angeordneten  Längsnut,  die  ebene  Auflage- 
flächen  und  seitliche  Führungsflächen  für  das 
Dichtband  bildet.  Das  Dichtband  wird  zwar 
durch  den  in  den  Druckräumen  herrschenden 
Druckmitteldruck  an  die  Auflageflächen  abdich- 
tend  angepreßt,  doch  müssen,  wie  die  prakti- 
sche  Erfahrung  gezeigt  hat,  Vorkehrungen  ge- 
troffen  werden,  um  zu  vermeiden,  daß  das  Dicht- 
band  im  drucklosen  Zustand  in  den  Druckraum 
hinein  durchhängt,  weil  sonst  bei  der  Druckmit- 
telbeaufschlagung  eine  vorübergehende  Lecka- 
ge  auftritt.  Insoweit  sind  bei  diesem  Druckmittel- 
zylinder  aber  keine  Vorkehrungen  getroffen. 
Ähnlich  sind  die  Verhältnisse  auch  bei  einem  aus 
der  DE-A-2453948  bekannten  Druckmittelzylin- 
der,  bei  dem  zusätzlich  als  Staubschutz  außen 
auf  den  Zylinder  ein  flexibler  Streifen  aufgeklebt 
ist,  der  einen  den  Durchtritt  des  Kraftübertra- 

gungselementes  gestattenden,  sich  elastisch 
selbst  schließenden  Längsschlitz  aufweist. 

Grundsätzlich  gleiches  gilt  auch  für  einen  aus 
der  DE-C-846  493  bekannten  Druckmittelzylinder, 
bei  dem  ein  Dichtstreifen  mit  einer  im  wesentli- 
chen  U-förmigen  Querschnittsgestalt  Verwen- 
dung  findet,  dessen  Flansche  in  entsprechende 
Aussparungen  auf  der  Zylinderrohrinnenwand 
eintreten  können,  um  damit  die  Abdichtung  der 
Druckräume  zu  verbessern  und  gleichzeitig  die 
Widerstandsfähigkeit  des  Zylinderrohres  gegen 
Aufweitung  zu  erhöhen.  Darüber  hinaus  ist  die 
Herstellung  der  parallelen  Aussparungen  auf  der 
Zylinderrohrinnenwand  mit  erheblichem  Herstel- 
lungsaufwand  verbunden,  abgesehen  davon, 
daß  der  Kolben  einer  besonderen  Ausbildung 
bedarf,  um  das  Dichtband  ordnungsgemäß  mit 
seinen  Flanschen  in  die  Aussparung  einzuführen. 

Um  hier  eine  Vereinfachung  zu  erzielen,  wur- 
de  bei  einem  aus  der  DE-A-2  162 572  bekannten 
Druckmittelzylinder  die  Anordnung  auch  schon 
derart  getroffen,  daß  der  Zylinder  aus  einem 
nicht-magnetisierten  Werkstoff  besteht  und  we- 
nigstens  an  einem  der  beiden  parallelen,  den 
Längsschlitz  begrenzenden  Wandbereich  Ma- 
gnetkörper  aufweist,  die  das  aus  magnetisierba- 
rem  Werkstoff  bestehende  Dichtungsmaterial 
des  Dichtbandes  anziehen.  Ein  solches  metal- 
lisches  Dichtband  ist  aber  wegen  der  unvermeid- 
baren  Mikroleckage  zur  Abdichtung  von  Flüssig- 
keiten  wenig  geeignet,  so  daß  als  Druckmittel 
praktisch  nur  Druckluft  in  Frage  kommt.  Außer- 
dem  läßt  sich  nicht  ausschließen,  daß  die  Ma- 
gnetkörper,  die  zur  Halterung  des  Dichtbandes 
dienen,  Eisenspäne  anziehen,  was  zu  erhebli- 
chen  Störungen  führen  kann.  Schließlich  ist  das 
dünne,  als  Dichtband  dienende  Metallband 
durch  die  Magnetkörper  nicht  seitlich  geführt, 
was  die  Gefahr  mit  sich  bringt,  daß  das  Dicht- 
band  bezüglich  des  Längsschlitzes  gelegentlich 
einen  seitlichen  Versatz  erfahren  kann,  was  zu 
den  wegen  der  damit  verbundenen  Unfallgefahr 
gefürchteten  sogenannten  Bandexplosionen 
führen  kann. 

Bei  einer  Ausführungsform  (Fig.3)  dieser 
deutschen  Offenlegungsschrift  ist  es  bekannt, 
auf  der  Außenseite  des  Zylinderrohres  ein  wei- 
teres,  den  Längsschlitz  beidseitig  des  Kraftüber- 
tragungselementes  abdeckendes,  ebenfalls  me- 
tallisches  Abdeckband  vorzusehen,  das  die  Auf- 
gabe  hat,  den  Längsschlitz  nach  außen  hin  ver- 
schlossen  zu  halten,  um  damit  das  Eindringen 
von  Schmutz  in  den  Längsschlitz  zu  verhüten. 
Auch  dieses  metallische  Abdeckband  ist  durch 
Magnetkörper  gehaltert.  Die  Magnethalterung 
sowohl  innerhalb  als  auch  außerhalb  des  Zylin- 
derrohres  und  die  profilgeschliffenen  Stahlbän- 
der  bedingen  einen  großen  Herstellungsauf- 
wand. 

Schließlich  ist  aus  der  DD-A-83708  noch  ein 
Druckmittelzylinder  bekannt,  bei  dem  zur  Ab- 
dichtung  des  Längsschlitzes  eine  verhältnismä- 
ßig  dünne  zylindrische  Ausfütterung  des  Zylin- 



derinnenraumes  aus  Kunststoffmaterial  oder 
Metall  vorgesehen  ist,  deren  Längskanten  ent- 
weder  dichtend  aneinander  stoßen  oder einan- 
der  überlappen,  wobei  die  Ausfütterung  durch 
Eigenfederung  abdichtend  an  die  Wand  des  Zy- 
linders  angedrückt  ist.  Auf  der  Außenseite  ist der 
Längsschlitz  durch  Gummistreifen  gegen  das 
Eindringen  von  Staub  oder  dergl.  geschützt,  die 
unter  der  Wirkung  ihrer  Eigenelastizität  aneinan- 
der  gedrückt  sind.  Eine  in  dem  Zylinderinnen- 
raum  angeordnete  Ausfütterung  beeinflußt  aber 
die  Abdichtungsverhältnisse  der  Druckräume 
durch  den  Kolben;  sie  unterliegt  auch  einem  von 
der  Kolbenbewegung  herrührenden  erheblichen 
Verschleiß,  was  beides  unerwünscht  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  einen 
Druckmittelzylinder  der  eingangs  genannten  Art 
zu  schaffen,  der  sich  bei  geringem  Herstellungs- 
aufwand  durch  eine  einwandfreie  Abdichtung 
der  beidseitig  des  Kolbens  liegenden  Druckräu- 
me  auszeichnet. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  der  Druckmit- 
telzylinder  gemäß  der  Erfindung  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  Zylinderlängsrichtung  beid- 
seitig  des  Kolbens  das  Dichtband  durch  das 
Abdeckband  mittels  zusammenwirkender,  durch 
den  Längsschlitz  hindurchragender  und  sich 
über  die  Bandlänge  erstreckender  lösbarer  Ver- 
bindungselemente  in  Anlage  an  der  zugeordne- 
ten  Dichtfläche  gehalten  ist  und  die  Verbin- 
dungselemente  in  Abhängigkeit  von  der  Längs- 
bewegung  des  Kolbens  jeweils  fortlaufend  vor 
derjenigen  Kolbenseite,  die  dem  sich  verklei- 
nernden  Zylinderraum  zugewandt  ist,  voneinan- 
der  gelöst  und  auf  der  jeweils  anderen  Kolben- 
seite  miteinander  in  Eingriff  gebracht  werden. 

Dadurch,  daß  das  Abdeckband  über  die  Ver- 
bindungselemente  das  Dichtband  im  Bereiche 
der  Druckräume  stets  in  Anlage  an  der  Dichtflä- 
che  hält,  sind  einwandfreie  Abdichtungsverhält- 
nisse  gewährleistet.  Ein  Durchhängen  des Dicht- 
bandes  ist  auch  bei  großer  Zylinderlänge  ausge- 
schlossen.  Der  Druckmittelzylinder  ist  deshalb 
auch  für  flüssige  Druckmittel  hervorragend  ge- 
eignet.  Da  die  Halterung  des  Dichtbandes  durch 
den  ohnehin  vorhandenen  Längsschlitz  hindurch 
erfolgt,  entfallen  auch  eigene,  an  dem  Zylinder 
anzuordnende  Halterungselemente,  mit  dem  Er- 
gebnis,  daß  der  Herstellungsaufwand  für  den 
neuen  Druckmittelzylinder  sehr  klein  gehalten 
werden  kann. 

In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  beste- 
hen  die  Verbindungselemente  aus  wenigstens 
einem,  in  Zylinderlängsrichtung  verlaufenden,  an 
dem  Dichtband  oder  dem  Abdeckband in  radia- 
ler  Richtung  des  Zylinderrohres  angeordneten, 
im  Querschnitt  profilierten  Steg  und  einer  die- 
sem  zugeordneten,  an  dem  jeweils  anderen 
Band  ebenfalls  in  Zylinderlängsrichtung  verlau- 
fenden,  den  Stegquerschnitt  entsprechend 
formschlüssig  umgreifenden,  ebenfalls  in  Quer- 
schnitt  profilierten  Längsnut,  deren  Seitenwän- 
de  zur  Aufnahme  des  Steges  elastisch  aufweit- 
bar  sind.  Dabei  hat  es  sich  als  vorteilhaft  erwie- 
sen,  wenn  der  Steg  und  die  Längsnut  im  Quer- 

schnitt  eine zumindest  teilweise  in  Richtung Zy- 
linderachse  gerichtete,  keilförmig  schmaler  wer- 
dende Profilgestalt  aufweisen  und  die  keilförmi- 
gen  Teile  des  Steges  und  der  Längsnut  einander 
hintergreifend  angeordnet  sind,  so  daß  sich  bei 
zusammengefügten  Verbindungselementen  eine 
formschlüssige  Verbindung  zwischen  diesen  er- 
gibt. 

Der  Profilquerschnitt  der  Längsnut  und/oder 
des  Steges  kann  anschließend  an  den  keilförmi- 
gen  Teil  jeweils  einen  dem  jeweiligen  Band  zu- 
gewandten,  radial  zum  Zylinderrohr  im  wesentli- 
chen  parallel-,  geradflankigen  Teil  aufweisen, 
während  der  Steg  an  seinem,  zum  Zylinderrohr 
radial  gerichteten  und  dem  zugehörigen  Band 
abgewandten  freien  Ende  ein  radial  konvergie- 
rendesEinführteil  aufweist,  wodurch  das  Zusam- 
menfügen  der  Verbindungselemente  erleichtert 
und  deren  Ineinandergreifen  verbessert  werden 
können. 

Das  Dichtband  weist  zweckmäßigerweise  ei- 
nen  auf  zwei  Auflageflächen  des  Zylinderrohres 
beidseitig  des  Längsschlitzes  abgestützten, 
durch  radial  angeordnete  Führungsflächen  seit- 
lich  geführten  Führungsteil  auf,  an  dem  das  zu- 
geordnete  Verbindungselement  angeordnet  ist. 
Bei  einfachen  Ausführungsformen  kann  dieses 
Führungsteil  im  Zusammenwirken  mit  den  Aufla- 
geflächen  die  gesamte  Abdichtung  bewirken, 
doch  läßt  sich  eine  Verbesserung  der  Abdich- 
tungsverhältnisse  erzielen,  wenn  mit  dem  Füh- 
rungsteil  auf  der  dem  Innenraüm  des  Zylinder- 
rohres  zugewandten  Seite  des  Führungsteiles, 
symmetrisch zur  Symmetrieebene  des  Dichtban- 
des,  zwei  elastisch  bewegliche  Dichtlippen  ver- 
bunden  sind,  die  mit  gegebenenfalls  vertieft  im 
Zylinderrohr  angeordneten  Dichtflächen  der  Zy- 
1inderrohrwand  zusammenwirken.  Diese  Dicht- 
lippen  sind  mit Vorteil  an  ihrer  Wurzel  beweglich 
an  dem  Führungsteil  gehaltert  und  weisen  von 
ihrer  Wurzel  weggerichtet  eine  keilförmig  ab- 
nehmende  Querschnittsgestalt  auf.  Dabei  kann 
insbesondere  bei  größeren  Zylinderdurchmes- 
sern  die  der  Zylinderachse  zugewandte  Fläche 
des  Dichtbandes  die  Innenumfangsgestait  des 
Innenraumes  des  Zylinderrohres  ergänzend  aus- 
gebildet  s e i n  
Um  eine  schonende,  lediglich  eine  geringe 

Betätigungskraft  erfordernde  Trennung  der  Ver- 
bindungselemente  bei  der  Bewegung  des  Kol- 
bens  zu  erzielen,  ist  es  zweckmäßig,  wenn  das 
Kräftübertragungselement  ein  in  Zylinderrohr- 
längsrichtung  beidseitig  nach  außen  hin  keilför- 
mig  verlaufendes  Bandspreizteil  aufweist,  das 
zwischen  dem  Abdeck-  und  dem  Dichtband 
liegt.  Außerdem  kann  das  Kraftübertragungsele- 
ment  in  Zylinderrohrlängsrichtung  beidseitig  je- 
weils  ein  von  außen  auf  das  Abdeckband  einwir- 
kendes  und  dieses  an  die  Zylinderrohraußen- 
wand  andrückendes  Andrückglied  aufweisen, 
das  jeweils  im  Längenbereich  des  Kolbens  an- 
geordnet ist  und  im  Zusammenwirken  mit  dem 
Kolben -  auf  der  bei  einer  Kolbenbewegung 
nachlaufenden  Kolbenseite -die  Verbindungs- 
elemente  miteinander  in  Eingriff  bringt. 



Das  Abdeckband  und/oder  das  Dichtband 
können  aus  einem  elastischen  Kunststoffmate- 
rial  bestehen,  dessen  Eigenschaften  im  Hinblick 
auf  die  auftretenden  mechanischen  Beanspru- 
chungen  und  das  verwendete  Druckmittel  ge- 
wählt  werden.  Grundsätzlich  ist  es  aber  auch 
denkbar,  alternativ  gewebeverstärktes  Gummi- 
material  oder  dergleichen  zu  diesem  Zwecke 
einzusetzen. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 
zeigt 

Fig.  1  einen  Druckmittelzylinder  gemäß  der  Er- 
findung,  im  axialen  Schnitt,  in  einer  Seitenan- 
sicht  und  in  schematischer  Darstellung; 

Fig.  2  den  Druckmittelzylinder  nach  Fig.  1,  ge- 
schnitten  längs  der  Linie  11-11  der  Fig.  1,  in  per- 
spektivischer  Darstellung  und  im  Ausschnitt,  so- 
wie  in  einem  anderen  Maßstab; 

Fig.  3  den  Druckmittelzylinder  nach  Fig.  1,  ge- 
schnitten  längs  der  Linie  111-111  der  Fig.  1,  in  einer 
Seitenansicht,  im  Ausschnitt  und  in  einem  ande- 
ren  Maßstab;  und 

Fig.  4  das  Dichtband  und  das  Abdeckband  des 
Druckmittelzylinders  nach  Fig. 1,  in  einer  per- 
spektivischen  Einzeldarstellung,  in  einem  ande- 
ren  Maßstab  unter  Veranschaulichung  des  Zu- 
sammenwirkens  ihrer  Verbindungsglieder. 

Der  in  den  Fig.  1  bis  3  dargestellte  Druckmit- 
telzylinder  weist  ein  Zylinderrohr  1  auf,  das  einen 
Innenraum  2  in  Gestalt  einer  exzentrisch  an- 
geordneten  Zylinderbohrung  enthält  und  mit  ei- 
nem  durchgehenden  Längsschlitz  3  ausgebildet 
ist.  Das  Zylinderrohr  1  ist  an  beiden  Enden  durch 
aufgesetzte  Enddeckel  4  druckdicht  verschlos- 
sen;  in  ihm  ist  ein  Kolben  5  verschieblich  geführt, 
der  endseitig  bei  6  und  7  jeweils  eine  Dichtman- 
schette  trägt  und  damit  gegen  die  Innenwand 
der  Zylinderbohrung  2  abgedichtet  ist.  In  dem 
Bereich  zwischen  den  Dichtmanschetten  6,  7  ist 
der  Kolben  bei  8  mit  verkleinertem  Durchmesser 
ausgeführt.  In  diesem  Bereich  ist  mit  ihm  ein 
Kraftübertragungselement  9  verschraubt,  das  ei- 
nen  mit  seitlichem  Spiel  durch  den  Längsschlitz 
3  nach  außen  geführten  stegartigen  Teil  10  auf- 
weist,  an  den  sich  ein  das  Zylinderrohr  1  seitlich 
übergreifender  Bügel  11  anschließt,  auf  wel- 
chem  zwei  im  Abstand  zueinander  angeordnete 
parallele  Flansche  12  sitzen,  die  zur Ankupplung 
des  Kraftübertragungselementes  9  an  eine  nicht 
weiter  dargestellte,  von  dem  Druckmittelzylinder 
betätigte  Einrichtung  dienen.  Der  eine  im  we- 
sentlichen  U-förmige  Querschnittsgestalt  auf- 
weisende  Bügel  11  ist  im  Bereiche  seiner  Schen- 
kel 13  mit  zwei  in  entsprechende  Längsnuten  ein- 
gesetzten  Führungsleisten  14  versehen,  die  mit- 
tels  Stellschrauben  15  verstellbar  und  in  entspre- 
chenden  Längsnuten  16  des Zylinderrohres  1  ver- 
schieblich  geführt  sind.  Die  beiden  Schenkel  13 
können  in  einer  alternativen  Ausführungsform 
auch  nach  unten  zu  verlängert  sein,  wie  dies  in 
Fig.  2  bei  17  angedeutet  ist,  und  zusätzliche  Füh- 
rungsleisten  14a  tragen,  die  mit  entsprechenden 
Längsnuten  16a  zusammenwirken.  Die  Führungs- 
leisten  14  (und  gegebenenfalls  14a)  ergeben  eine 

Parallelführung  für  das  Kraftübertragungsele- 
ment  9  und  verhindern  gleichzeitig  ein  Aufweiten 
des  Zylinderrohres  1  im  Bereiche  des  Längs- 
schlitzes  3. 

In  dem  Zylinderinnenraum  2  ist  ein  aus  einem 
flexiblen  elastischen  Kunststoffmaterial  beste- 
hendes  Dichtband  18  angeordnet,  das  endseitig 
in  den  beiden  Enddeckeln  4  verankert  ist.  Das 
Dichtband  18  dient  zur  Abdichtung  des 
Längsschlitzes  im  Bereiche  der  zwischen  dem 
Kolben  5  und  den  beiden  Enddeckeln  4  befindli- 
chen  Druckräume  19,  20  und  des  Druckmittelzy- 
linders  und  verläuft  über  die  gesamte  Länge  des 
Zylinderrohres  1.  Wie  insbesondere  aus  den 
Fig.  3,  4  zu  ersehen,  weist  das  Dichtband  18  ein 
Basis-  oder  Führungsteil  21  von  im  wesentlichen 
rechteckiger  Querschnittsgestalt  auf,  das  sich 
beidseitig  des  Längsschlitzes  3  jeweils  auf  eine 
ebene,  am  Grunde  einer  Längsnut  angeordnete 
Auflagefläche  22  auflegen  kann  und  seitlich  von 
zwei  von  den  Nutseitenwänden  gebildeten  Füh- 
rungsflächen  23  geführt  ist.  An  der  dem  Zylinder- 
innenraum  2  zugewandten  Seite  sind  an  dem 
Führungsteil  zwei  im  Querschnitt  spitzwinklig  zu- 
laufende  und  keilförmige  elastische  Dichtlippen 
24  angeordnet,  die  an  ihrer  Wurzel -  bei  250 - 
beweglich  den  Führungsteil  21  angeformt  sind. 
Die  Dichtlippen  24  legen  sich  gegen  zugeordne- 
te,  in  die  Wandung  des  Zylinderinnenraumes  2 
eingearbeitete  Dichtflächen  25  an,  wobei  die 
Anordnung  derart  getroffen  ist,  daß  das  Dicht- 
band  18  in  der  insbesondere  aus  Fig.  3  ersichtli- 
chen  Weise  den  Umriß  des  Zylinderinnenraumes 
2  lückenlos  ergänzt. 

Auf  der  Oberseite  des  Führungsteiles  21  trägt 
das  Dichtband  18  einen  ein  Verbindungselement 
bildenden  angeformten  Mittelsteg  26,  der  in  den 
Längsschlitz  3  ragt  und  symmetrisch  zu  diesem 
angeordnet  ist.  Auf  der  Außenseite  des  Zylinder- 
rohres  1  ist  der  Längsschlitz  3  durch  ein  aus  ei- 
nem  flexiblen  elastischen  Kunststoffmaterial  be- 
stehendes  biegsames  Abdeckband  27  abge- 
deckt,  das  sich  ebenfalls  über  die  Länge  des  Zy- 
linderrohres  1  erstreckt  und  an  beiden  Enden  in 
den  Enddeckeln  4  verankert  ist.  Das  Abdeckband 
27  ist  im  Querschnitt  etwa  rechteckig  ausgebil- 
det  und  liegt  in  einer  entsprechenden  Längsnut 
28  des  Zylinderrohres  1,  von  deren  Boden  aus 
sich  der  Längsschlitz  3  öffnet.  An  dem  Abdeck- 
band  27  ist  ein  zweites  Verbindungselement  in 
Gestalt  einer  von  zwei  angeformten  parallelen 
Schenkeln  29  begrenzten  Längsnut  30  angeord- 
net,  die  eine  im  Querschnitt  im  wesentlichen  U- 
förmige  Gestalt  aufweist  und  sich  ebenso  wie 
der  Steg  26  über  die  gesamte  Länge  des  Ab- 
deckbandes  27  bzw.  des  Dichtbandes  18  er- 
streckt. 

Der  Steg  26  ist  an  seiner  Wurzel  mit  einem 
parallel-  und  geradflankigen  Teil  31  ausgebildet, 
an  den  sich  ein  nach  außen  zu  sich  erweiternder 
keilförmiger  Teil  32  anschließt,  auf  welchen  ein 
konvergierender,  im  vorliegenden  Fall  im  Quer- 
schnitt  etwa  trapezförmiger,  aber  gegebenen- 
falls  auch  abgerundeter  Einführungsteil  33  folgt. 
In  entsprechender  Weise  tragen  die  die  Längs- 



nut  30  begrenzenden  Schenkel  29  auf  ihrer  In- 
nenseite  keilförmige  Teile  34,  die  einander  ge- 
genüberliegen  und  zu  der  Nutöffnung  hin  kon- 
vergieren. 

Die  Anordnung  ist  dabei  derart  getroffen,  daß 
der  Steg  26  in  der  aus  Fig.  4 zu  entnehmenden 
Weise  unter  elastischem  seitlichen  Zurückwei 
chen  der  Schenkel  29  des  Abdeckbandes  27  fort- 
laufend  in  die  Längsnut  30  eingedrückt  werden 
kann,  womit  sich  eine  feste  Verbindung  zwi- 
schen  dem  Abdeckband  27  und  dem  Dichtband 
18  ergibt,  da  die  Keilflächen  34,32 im  zusammen- 
gefügten  Zustand  der  Verbindungselemente  ein- 
ander  hintergreifen  und  eine  formschlüssige 
Verbindung  herstellen.  Das  angeschrägte  Ein- 
führungsteil  33  erleichtert  hierbei  das  Einführen 
des  Steges  26  in  die  Längsnut  30,  während  die 
geradflankigen  Teile  31  und  34a  gewährleisten, 
daß  die  keilförmigen  Teile  32,  34  einwandfrei  an- 
einander  zur  Anlage  kommen  können. 

Anstelle  eines  Steges  26  und  einer  einzigen 
diesem  zugeordneten  Längsnut  30  könnten  na- 
turgemäß  in  einer  nicht  weiter  dargestellten  an- 
deren  Ausführungsform  auch  mehrere  parallel 
zueinander  angeordnete  Stege  und  Längsnuten 
vorgesehen  sein,  wie  es  auch  denkbar  wäre,  den 
Steg  26  an  dem  Abdeckband  27  und  die  Längs- 
nut  30  statt  dessen  an  dem  Dichtband  18  vorzu- 
sehen. 

Das  Dichtband  18  ist  durch  eine  Öffnung  35 
(Fig.  1, 2)  unter  dem  Kraftübertragungselement  9 
hindurchgeführt,  das  ein  im  Bereiche  des  Kol- 
benteiles  8  angeordnetes,  in  Zylinderrohrlängs- 
richtung  beidseitig  keilförmig  verlaufendes 
Bandspreizteil  36  aufweist,  über  dessen  Obersei- 
te  das  Abdeckband  27  geführt  ist,  derart,  daß 
das  Bandspreizteil  36  zwischen  den  beiden  Bän- 
dern  18, 27  liegt.  Außerdem  trägt  das  Kraftüber- 
tragungselement  9  im  Bereiche  seiner  beiden 
Enden  jeweils  ein  auf  das  Abdeckband  27  einwir- 
kendes  und  dieses  an  die  Zylinderrohrwand  an- 
drückendes,  nach  Art  einer  Rolle  ausgebildetes 
Andrückglied  37,  das -  wie  aus  Fig.  1  zu  ersehen 
-  jeweils  im  wesentlichen  oberhalb  des  die 
Manschette  6  bzw.  7  tragenden  Kolbenteiles  an- 
geordnet  ist. 

Im  Bereiche  der  beiden  beidseitig  des  Kol- 
bens  5  liegenden  Druckräume  19, 20  sind  die  von 
dem  Steg  26  und  der  Längsnut  30  gebildeten 
Verbindungsglieder  in  der  aus  Fig.  3 ersichtli- 
chen  Weise  miteinander  im  Eingriff,  so  daß  das 
Dichtband  18  von  dem  Abdeckband  27  durch  den 
Längsschlitz  3  hindurch  an  den  Auflageflächen 
22  und  den  Dichtflächen  25  in  Anlage  gehalten 
ist.  Wird  der  Kolben  5,  ausgehend  von  der  Stel- 
lung  nach  Fig.  1,  beispielsweise  nach  links  ver- 
schoben,  so  spreizt  das  keilförmige  Bandspreiz- 
teil  36  das  Abdeckband  27  und  das  Dichtband  18 
in  dem  hinter  der  Dichtmanschette  6  liegenden 
drucklosen  Raum  des  Kolbens  5  auseinander, 
wodurch  der  Steg  26  fortlaufend  aus  der  Längs- 
nut  30  herausbewegt  wird,  deren  Schenkel  29 
dabei  seitlich  elastisch  zurückweichen  (vergl. 
Fig.  4).  Dabei  verhindern  das  die  Dichtmanschet- 
te  6  tragende  Kolbenteil  und  das  linke  Andrück- 

teil  37,  daß  die  beschriebene  Trennung  der  von 
dem  Steg  26  und  der  Längsnut  30  gebildeten 
Verbindungsglieder  der  beiden  Bänder  18,  27 
sich  bis  in  den  Druckraum  19 fortpflanzt. 

Auf  der  anderen  Kolbenseite  (in  Fig.  1  rechts) 
drücken  bei  der  geschilderten  Linksbewegung 
des  Kolbens  5  das  die  Dichtmanschette  7  t ragen 
de  Kolbenteil  und  das  rechte  Andrückglied  37 
den  Steg  26  des  Dichtbandes  18  fortlaufend  in 
die  Längsnut  30  des  Abdeckbandes  27  ein,  so 
daß  der  rechte  Druckraum  20  stets  einwandfrei 
abgedichtet  ist. 

Wird  der  Kolben  5,  bezogen  auf  Fig.  1,  nach 
rechts  bewegt,  so  läuft  der  geschilderte  Vor- 
gang  in  der  umgekehrten  Richtung  ab. 

Der  Druckmittelzylinder  kann  mit  beliebigen 
gasförmigen  oder  flüssigen  Druckmitteln  betrie- 
ben  werden. 

1.  Druckmittelzylinder  mit  einem  endseitig  ver- 
schlossenen,  längsgeschlitzten  Zylinderrohr  (1), 
in  dem  ein  abgedichteter  Kolben  (5)  längsver- 
schieblich  geführt  ist,  der  ein  durch  den 
Längsschlitz  (3)  nach  außen  ragendes  Kraftüber- 
tragungselement  (9)  trägt,  wobei  der  Längs- 
schlitz  (3)  des  Zylinderrohres  (1)  in  Zylinder- 
längsrichtung  durch  ein  im  Zylinderrohrinneren 
(2)  angeordnetes,  im  Kolbenbereich  unter  dem 
Kraftübertragungselement  (9)  hindurchgeführ- 
tes,  sowie  beidseitig  des  Kolbens  (5)  in  Anlage 
an  einer  Dichtfläche  (22,  25)  der  Zylinderrohrin- 
nenwand  gehaltenes  Dichtband  (18)  abgedichtet 
und  auf  der  Zylinderrohraußenseite  durch  ein  im 
Bereich  des  Kraftübertragungselementes  (9) 
über  dieses  hinweg  oder  durch  dieses  hindurch- 
geführtes,  sowie  beidseitig  des  Kraftübertra- 
gungselements  (9)  an  der  Zylinderrohraußen- 
wand  gehaltenes  biegsames  Abdeckband  (27) 
abgedeckt  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in 
Zylinderlängsrichtung  beidseitig  des  Kolbens  (5) 
das  Dichtband  (18)  durch  das  Abdeckband  (27) 
mittels  zusammenwirkender,  durch  den 
Längsschlitz  (3)  hindurchragender  und  sich  über 
die  Bandlänge  erstreckender  lösbarer  Verbin- 
dungselemente  (26,  30)  in  Anlage  an  der  zu- 
geordneten  Dichtfläche  (22,  25)  gehalten  ist  und 
die  Verbindungselemente  (26,  30)  in  Abhängig- 
keit  von  der  Längsbewegung  des  Kolbens  (5)  je- 
weils  fortlaufend  vor  derjenigen  Kolbenseite,  die 
dem  sich  verkleinernden  Zylinderraum  (19  bzw. 
20)  zugewandt  ist,  voneinander  gelöst  und  auf 
der  jeweils  anderen  Kolbenseite  miteinander  in 
Eingriff  gebracht  werden. 

2.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsele- 
mente  (26,  30)  bestehen  aus  wenigstens  einem, 
in  Zylinderlängsrichtung  verlaufenden,  an  dem 
Dichtband  (18)  oder  dem  Abdeckband  (27)  in  ra- 
dialer  Richtung  des  Zylinderrohres  (1)  angeord- 
neten,  im  Querschnitt  profilierten  Steg  (26)  und 
einer  diesem  zugeordneten,  an  dem  jeweils  an- 
deren  Band  (27  oder  18)  ebenfalls  in  Zylinder- 



längsrichtung  verlaufenden,  den  Stegquer- 
schnitt  entsprechend  formschlüssig  umgreifen- 
den,  ebenfalls  in  Querschnitt  profilierten  Längs- 
nut  (30),  deren  Seitenwände  (29)  zur  Aufnahme 
des  Steges  (26)  elastisch  aufweitbar  sind. 

3.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch 2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Steg  (26)  und  die 
Längsnut  (30)  im  Querschnitt  eine  zumindest  teil- 
weise  in  Richtung  Zylinderachse  gerichtete,  keil- 
förmig  schmaler  werdende  Profilgestalt  aufwei- 
sen  und  die  keilförmigen  Teile  (32, 34)  des  Ste- 
ges  (26)  und  der  Längsnut  (30)  einander  hinter- 
greifend  angeordnet  sind. 

4.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Profilquerschnitt 
der  Längsnut  (30)  und/oder  des  Steges  (26)  an- 
schließend  an  den  keilförmigen  Teil  (32,  34)  je- 
weils  einen  dem  jeweiligen  Band  (18  bzw.  27) 
zugewandten,  radial  zum  Zylinderrohr  (1)  im  we- 
sentlichen  parallel-,  geradflankigen  Teil  (31,  34a) 
aufweist. 

5.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Steg  (26)  an 
seinem,  zum  Zylinderrohr  (1)  radial  gerichteten 
und  dem  zugehörigen  Band  (18  bzw.  27)  abge- 
wandten  freien  Ende  ein  radial  konvergierendes 
Einführteil  (33)  aufweist. 

6.  Druckmittelzylinder  nach  einem  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Dichtband  (18)  einen  auf  zwei  Auflage- 
flächen  (22)  des Zylinderrohres  (1)  beidseitig  des 
Längsschlitzes  (3)  abgestützten,  durch  radial  an- 
geordnete  Führungsflächen  (23)  seitlich  geführ- 
ten  Führungsteil  (21)  aufweist,  an  dem  das  zu- 
geordnete  Verbindungselement  (26  bzw.  30)  an- 
geordnet  ist. 

7.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  mit  dem  Führungsteil 
(21)  auf  der  dem  Innenraum  des  Zylinderrohres 
(1)  zugewandten  Seite  des  Führungsteiles  (21) 
symmetrisch  zur  Symmetrieebene  des  Dichtban- 
des  (18)  zwei  elastisch  bewegliche  Dichtlippen 
(24)  verbunden  sind,  die  mit  gegebenenfalls  ver- 
tieft  im  Zylinderrohr  (1)  angeordneten  Dichtflä- 
chen  (25)  der  Zylinderrohrwand  zusammenwir- 
ken. 

8.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  der  Zylinderach- 
se  zugewandte  Fläche  des  Dichtbandes  (18)  die 
Innenumfangsgestalt  des  Innenraumes  des  Zy- 
linderrohres (1)  ergänzend  ausgebildet ist. 

9.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  7  oder  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Dichtlippen 
(24)  an  ihrer Wurzel  (250)  beweglich  an  dem  Füh- 
rungsteil  (21)  gehaltert sind  und  von  ihrer  Wurzel 
(250)  weggerichtet  eine  keilförmig  abnehmende 
Querschnittsgestalt  aufweisen. 

10.  Druckmittelzylinder  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Kraftübertragungselement  (9)  ein  in 
Zylinderrohrlängsrichtung  beidseitig  nach  außen 
hin  keilförmig  verlaufendes  Bandspreizteil  (36) 
aufweist,  das  zwischen  dem  Abdeck  und  dem 
Dichtband  (27,18)  liegt. 

11.  Druckmittelzylinder  nach  Anspruch  10,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  das  Kraftübertra- 
gungselement  (9)  in  Zylinderrohrlängsrichtung 
beidseitig  jeweils  ein  von  außen  auf  das  Abdeck- 
band  (27)  einwirkendes  und  dieses  an  die  Zylin- 
derrohraußenwand  andrückendes  Andrückglied 
(37)  aufweist,  das  jeweils  im  Längenbereich  des 
Kolbens  (5)  angeordnet  ist. 

12.  Druckmittelzylinder  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  das  Abdeck-  und/oder  das  Dichtband 
(27, 18)  aus  einem  elastischen  Kunststoffmaterial 
bestehen. 

1.  A  pressure  fluid  cylinder  comprising  a  lon- 
gitudinally  slotted  cylinder  tube  (1)  closed  at  its 
ends  and  enclosing  a  piston  (5)  provided  therein 
in  sealed  relationship  and  for  longitudinal  dis- 
placement,  which  pistons  carries  a  load  trans- 
mission  element  (9)  projecting  outwardly 
through  the  longitudinal  slot  (3),  the  longitudinal 
slot  (3)  of  the  cylindrical  tube  (1)  being  sealed  in 
the  longitudinal  direction  of  the  cylinder  by  a 
sealing  strip  which  is  provided  in  the  interior  (2) 
of  the  cylinder  tube,  passes  in  the  zone  of  the 
piston  underneath  the  load  transmission  element 
(9)  and  is  retained  in  contact,  on  both  sides  of  the 
piston  (5),  with  a  sealing  face  (22,25)  of the  cylin- 
der  tube  wall,  and  being  covered  on  the  outside 
of  the  cylinder  tube  by  a  flexible  cover  strip  (27) 
passing  in  the  zone  of  the  load  transmission  ele- 
ment  (9)  over  or  through  the  latter  and  being 
retained  on  the  outer  cylinder  wall  on  both  sides 
of  the  load  transmission  element  (9),  character- 
ized  in  that  the  sealing  strip  (18)  is  held  by  the 
cover  strip  (27)  in  contact  with  the  associated 
sealing  face  (22,  25)  on  both  sides  of  the  piston 
(5),  through  coacting  releasable  connection  ele- 
ments  (26,  30)  passing  through  the  longitudinal 
slots  (3)  and  extending  over  the  length  of  the 
strip  and  that  the  connection  elements  (26,  30) 
are  continuously  released,  in  response  to  the  lon- 
gitudinal  movement  of  the  piston  (5),  in  front  of 
that  end  of  the  piston  which  faces  the  diminish- 
ing  cylinder  space  (19  or  20)  and  engaged  on  the 
opposite  side  of  the  piston. 

2.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  1,  characterized  in  that  the  connection  ele- 
ments  (26,  30)  comprise  at  least  one  web  (26)  of 
profiled  cross-section  extending  in  the  longitudi- 
nal  direction  of  the  cylinder  and  provided  on  the 
sealing  strip  (18)  or  the  cover  strip  (27)  in  the 
radial  direction  of  the  cylinder  tube  (1),  and  an 
associated  longitudinal  groove  (30)  provided  on 
the  other  strip  (27  or  30),  extending  likewise  in 
the  longitudinal  direction  and  exhibiting  a  pro- 
filed  cross-section  matching  the  cross-section  of 
the  web,  the  lateral  walls  (29)  of  the  said  groove 
being  elastically  expandable  for  receiving  the 
web  (26)  between  them. 

3.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  2,  characterized  in  that  the  cross-section  of 
the  web  (26)  and  the  longitudinal  groove  (30)  is  at 



least  partly  wedge-shaped  and  tapers  towards 
the  cylinder  axis  and  that  the  wedge-shaped 
portions  (32,  34)  of  the  web  (26)  and  the  longi- 
tudinal  groove  (30)  engage  behind  each  other. 

4.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  3,  characterized  in  that  the  profiled  cross- 
section  of  each  of  the  longitudinal  groove  (30) 
and/or  the  web  (26)  exhibits,  adjacent  to  the 
wedge-shaped  portion  (32,  34),  a  portion  with 
substantially  straight  parallel  flanks  facing  the 
respective  strip  (18  or  27)  and  extending  radially 
to  the  cylinder  tube  ( 1  

5.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  3  or  4,  characterized  in  that  the  web  (26) 
carries  a  radially  converging  lead-in  portion  (33) 
on  its  free  end  directed  radially  to  the  cylinder 
tube  (1)  and  facing  away  from  the  associated 
strip  (18  or  27). 

6.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
any  of  the  preceding  claims,  characterized  in 
that  the  sealing  strip  (18)  comprises  a  guide  por- 
tion  (21)  carrying  the  associated  connection  ele- 
ment  (26  or  30),  the  guide  portion  being  support- 
ed  on  two  supporting  faces  (22)  of  the  cylinder 
tube  (1  on  both  sides  of  the  longitudinal  slot  (3), 
and  guided  laterally  by  radially  extending  guide 
faces  (23). 

7.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  6,  characterized  in  that  two  elastic  sealing 
lips  (24)  coacting  with  sealing  faces  (25)  of  the 
cylinder  tube  wall  (1)  that  may  be  recessed  in  the 
into  the  cylinder  tube  (1),  are  connected  with  the 
guide  portion  (21)  on  the  side  of  the  guide  por- 
tion  facing  the  inside  of  the  cylinder tube  (1),  and 
symmetrically  to  the  plane  of  symmetry  of  the 
sealing  strip  (18). 

8.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  7,  characterized  in  that  the  face  of  the  seal- 
ing  strip  (18)  facing  the  cylinder  axis  exhibits  a 
shape  complementing  the  inner  circumferential 
shape  of  the  interior  of  the  cylinder tube (1). 

9.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance  with 
claim  7  or  8,  characterized  in  that  the  sealing  lips 
(24)  are  retained  movably  by  their  bases  on  the 
guide  portion  (21)  and  exhibit  a  wedge-shaped 
cross-section  pointing  away  from  their  bases 
(250). 

10.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance 
with  any  of  the  preceding  claims,  characterized 
in  that  the  load  transmission  element  (9)  com- 
prises  a  strip  spreading  element  (36)  arranged 
between  the  cover  strip  and  the  sealing  strip  (27, 
18)  and  tapering  on  both  sides  in  outward  direc- 
tion. 

11.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance 
with  claim  10,  characterized  in  that  the  load 
transmission  element  (9)  comprises  on  each  of 
its  ends,  viewed  in  the  longitudinal  direction  of 
the  cylinder  tube,  one  pressing  element  (37)  ar- 
ranged  within  the  length  of  the  piston  (5)  and 
acting  from  the  outside  upon  the  cover  strip  (27) 
to  press  it  against  the  outer  cylinder  wall. 

12.  A  pressure  fluid  cylinder  in  accordance 
with  any  of  the  preceding  claims,  characterized 
in  that  the  cover  strip  and/orthe  sealing  strip  (27, 

18)  consist  of  an  elastic  plastic  material. 

1.  Vérin  à  fluide  comprenant  un  tube  (1)  fendu 
longitudinalement  et  fermé  à  ses  extrémités 
dans  lequel  est  monté  déplaçable  lontitudinale- 
ment  un  piston  (5)  rendu  étanche  qui  porte  un 
élément  de  transmission  (9)  faisant  saillie  exté- 
rieurement  à  travers  la  fente  longitudinale  (3), 
cette  fente  longitudinale  (3)  du  tube  (1)  étant 
étanchée  dans  le  sens  de  la  longueur  du  vérin  par 
une  bande  d'étanchéité  (18)  placée  à  l'intérieur 
(2)  du  tube,  engagée  dans  la  zone  du  piston  en- 
dessous  de  l'élément  de  transmission  (9)  des 
deux  côtés  du  piston  (5),  étant  maintenue  appli- 
qée  sur  une  surface  d'étanchéité  (22,  25)  de  la 
paroi  intérieure  du  tube,  cette  fente  longitudi- 
nale  (3)  étant  en  outre  recouverte  sur  la  face 
externe  du  tube  par  une  bande  de  recouvrement 
(27)  flexible  qui,  dans  la  zone  de  l'élément  de 
transmission  (9),  dépasse  ce  dernier  ou  le  tra- 
verse  et  qui,  des  deux  côtés  de  l'élément  de 
transmission  (9),  est  maintenue  sur  la  paroi  exté- 
rieure  du  tube,  caractérisé  par  le  fait  que  dans  le 
sens  longitudinal  du  vérin  et  des  deux  côtés  du 
piston  (5),  la  bande  d'étanchéité  (18)  est  mainte- 
nue  appliquée  sur  la  surface  d'étanchéité  asso- 
ciée  (22,  25)  par  la  bande  de  recouvrement  (27) 
au  moyen  d'éléments  de  raccordement  amovi- 
bles  (26,  30)  coopérant,  faisant  saillie  à  travers  la 
fente  longitudinale  (3)  et  s'étendant  sur  toute  la 
longueur  de  la  bande,  et  que  les  éléments  de 
raccordement  (26,  30)  en  fonction  du  déplace- 
ment  longitudinal  du  piston  (5),  sont  respective- 
ment  continuellement  détachés  l'un  de  l'autre 
devant  le  côté  du  piston  qui  est  tourné  vers  la 
chambre  de  pression  (19,  20)  qui  diminue  et  sont 
respectivement  mis  en  prise  de  l'autre  côté  du 
piston. 

2.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  1,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  les  éléments  de  raccor- 
dement  (26,  30)  se  composent  d'au  moins  une 
nervure  (26)  de  section  transversale  profilée, 
orientée  dans  le  sens  longitudinal  du  vérin  et 
disposée  sur  la  bande  d'étanchéité  (18)  ou  sur  la 
bande  de  recouvrement  (27)  dans  le  sens  radial 
du  tube  (1),  et  d'une  gorge  longitudinale  (30)  as- 
sociée  à  cette  nervure,  de  section  transversale 
également  profilée,  pareillement  disposée  sur 
l'autre  bande  (27  ou  18)  dans  le  sens  longitudinal 
du  vérin,  entourant  en  l'emboîtant  de  façon  cor- 
respondante  la  section  transversale  de  la  nervure 
et  dont  les  parois  latérales  (29)  peuvent  s'écarter 
élastiquement  pour  recevoir  la  nervure  (26). 

3.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  2,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  la  nervure  (26)  et  la  gorge 
longitudinale  (30)  présentent  en  coupe  transver- 
sale  un  profil  se  rétrécissant  en  forme  de  coin  et 
orienté  au  moins  en  partie  en  direction  de  l'axe 
du  vérin  et  que  les  parties  (32,  34)  en  forme  de 
coin  de  la  nervure  (26)  et  de  la  gorge  longitudi- 
nale  (30)  viennent  s'appliquer  l'une  derrière 
l'autre. 



4.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  3,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  la  section  transversale 
profilée  de  la  gorge  lontitudinale  (30)  et/ou  de  la 
nervure  (26)  à  la  suite  de  la  partie  (32,  34)  en 
forme  de  coin,  présente  respectivement  une  par- 
tie  (31,  34a)  tournée  vers  la  bande  respective  (18 
ou  27)  et  à  flanc  droit  et  parralèle  radialement  par 
rapport  au  tube  (1). 

5.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  3  ou  4, 
caractérisé  par  le  fait  que  la  nervure  (26)  au  ni- 
veau  de  son  extrémité  libre  dirigée  radialement 
vers  le  tube  (1)  et  opposée  à  la  bande  correspon- 
dante  (18  ou  27)  comporte  une  partie  (33)  conver- 
geante  radialement  facilitant  l'engagement. 

6.  Vérin  à  fluide  selon  l'une  des  revendications 
précédentes,  caractérisé  par  le  fait  que  la  bande 
d'étanchéité  (18)  comporte  une  partie  de  gui- 
dage  (21)  appliquée  sur  deux  surfaces  d'appui 
(22)  du  tube  (1)  des  deux  côtés  de  la  fente  longi- 
tudinale  (3),  guidée  latéralement  par  des  sur- 
faces  de  guidage  radiales  (23)  et  sur  laquelle  est 
disposé  l'élément  de  raccordement  associé  (26 
ou  30). 

7.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  6,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  qu'à  la  partie  de  guidage  (21), 
sur  son  côté  tourné  vers  l'espace  interne  du  tube 
(1)  et  symétriquement  par  rapport  au  plan  de 
symétrie  de  la  bande  d'étanchéité  (18),  sont  rac- 
cordées  deux  lèvres  d'étanchéité  (24)  mobiles 
élastiquement  et  coopérant  avec  des  surfaces 
d'étanchéité  (25),  éventuellement  disposées  en 
creux  dans  le  tube  (1),  de  la  paroi  du  tube. 

8.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  7,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  la  surface  de  la  bande 
d'étanchéité  (18)  tournée  vers  l'axe  du  cylindre 
est  réalisée  de  façon  à  compléter  le  contour  in- 
térieur  de  l'espace  interne  du  tube  (1  ). 

9.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  7  ou  8, 
caractérisé  par  le  fait  que  les  lèvres  d'étan- 
chéité  (24)  au  niveau  de  leurs  pieds  (250)  sont 
montées  mobiles  sur  la  partie  de  guidage  (21)  et 
présentent  une  section  transversale  allant  en  di- 
minuant  en  forme  de  coin  à  mesure  qu'elles 
s'écartent  de  leurs  pieds  (250). 

10.  Vérin  à  fluide  selon  l'une  des  revendica- 
tions  précédentes,  caractérisé  par  le  fait  que 
l'élément  de  transmission  (9)  comporte  un 
tronçon  d'écartement  de  bande  (36)  qui,  orienté 
dans  le  sens  longitudinal  du  tube  et  disposé  en 
forme  de  coin  des  deux  côtés  vers  l'extérieur,  est 
inséré  entre  la  bande  de  recouvrement  et  la 
bande  d'étanchéité  (27,18). 

11.  Vérin  à  fluide  selon  la  revendication  10,  ca- 
ractérisé  par  le  fait  que  l'élément  de  transmis- 
sion  (9)  des  deux  côtés  dans  le  sens  longitudinal 
du  tube,  comporte  respectivement  un  organe  de 
serrage  (37)  qui  agissant  de  l'extérieur  sur  la 
bande  de  recouvrement  (27)  et  serrant  celle-ci 
sur  la  paroi  extérieure  du  tube,  est  disposé  dans 
la  zone  de  la  longueur  du  piston  (5). 

12.  Vérin  à  fluide  selon  l'une  des  revendica- 
tions  précédentes,  caractérisé  par  le  fait  que  la 
bande  de  recouvrement  et/ou  la  bande  d'étan- 
chéité  (27,18)  sont  réalisées  en  une  matière  plas- 
tique  élastique. 
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